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HEIMWEH Von ANNA SCHWARZ

Idi steh', wenn der Abend dunkelt,
An meinem Fensterlein

Und schau' in Gedanken versunken
Still in die Nacht hinein!

Dann zeigen sich meinen Blicken
Die lieben Gestalten all!
Ich höre von trauten Stimmen
Den längst entschwundenen Schall!

Dann fühl' ich im Herzen ein Sehnen,
So traurig und doch so süfe,

Und träume zurück mich versehet
Jn die Heimat, die ich verliefe.

Ich glaube das Städtlein zu schauen,
Wo ich so fröhlich gespielt,
Und wo im Kreis der Geliebten
So glücklich ich mich gefühlt.

Doch ach, gar bald wieder schwindet
Die süfee Täuschung dahin,
Und tief empfind' ich von neuem,
Dafe in der Ferne ich bin.

Wenn dann im Schmerze darüber
Die Tränen im Auge mir stehn,
Dann kann nur Eines mich trösten:
Die Hoffnung aufs Wiedersehn!

(Aus einem alten Schreibheft
einer Lenzburgerin.
Freiburg, 20. Dezember 1876.)
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